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1e Bischofssynode VONN 1994 sehört den wichtigen Ereignissen für die relig1ıösen Ge-
meıinschaften. 3() re ach dem weıten Vatikanischen Konzıil am dıie Weltkirche die

Sıtuation und die Yrobleme der en wahr und Sab posıtıve Orientierungen. Der indische
Priıester ohnson Kallidukil Sibt In seıner In Würzburg bel Stephan Haerıng entstandenen auf
NZ211sC Seschriebenen Studie einen Durchblick UK dieses Kreignıs.

Der erste Teil der Arbeit seht dem Verlauf der Synode ach Der WOr referijert den
Stellenwer der Bischofssynode ach dem Konzıil und stellt WIC kirchliche okumente
ZU Ordensleben VOIN Ende des weıten Weltkriegs HIS In dıie 1990er re VOT. Kapitel 111 be-
Schre1i den Ablauf der Bischofssynode VON 1994, angefangen VOIN der OINzıellen Einberufung
über die welLwelSC beurteilten Lineamenta, das Instrumentum aborIis und die nter-
ventionen der Teilnehmer während der Synode, die unter thematisch seordneten ESICHES-
unkten präsentier werden. Mıt einer kurzen Inhaltsangabe der VOIN den Synodenteilnehmern
verabschiedeten Proposıtiones und eiıner ausführlichen Übersicht über das nachkonziliare
päpstliche Schreiben Vıta cConsecrata schliefst der erste Teil ab

Auf Einzelthemen seht der zweılte Teil näher eın An acht ausgewählten Fragestel-
lungen illustrier Kallidukil die Entwicklungen In Ordensrec und konkretem Ordensleben
In der Zeıt ach dem Konzil. el zel sich, dass viele Fragen och 1M luss sind und auch
eıne Synode MN eiıne offene Bestandsaufnahme eisten kann. SO Ist nach WIe VOT ungeklärt,
welche Leitungsaufgaben nıchtpriesterliche Mitglieder In sgemischten Gemeinschaften über-
nehmen können; WAQNT allem die Franziskaner rängen Ja N0r eıne Vo Anerkennung ihres Or-
dens als alkaler Gemeinschafi mıt der uneingeschränkten Möglic  en ZUT USUDun. VON Le1l-
tungsaufgaben urc Nıchtpriester. IC L1UTr aus dem Bereich der Geistlichen bewegungen
kommen die nfragen, WIe mıt Formen des gewelhten Lebens umzugehen sel,zmıt
dUuSs Zölıibatären und Verheirateten, Lalen und Priestern, Männern und Frauen bestehenden
Gemeinschaften. DIe Unsicherhei ber den richtigen Umgang mıt Neuaufbrüchen zel sıch
onkret In der Einsetzung VOIN Kommıss1ıonen, deren Ergebnisse allerdings noch N1IC VOT-

liegen. In die ICATUN: möglıcher Vollmitgliedschaft In religıösen Gemeinschaften welsen auch
die Einriıchtungen VON assozılerten Lalen und Freiwilligen DIiese Themen werden leider VO
utor [1UT rein kanonistisch abgehandelt; dass anınter oft das nlıegen ste. In Srölßseren
spirıtuellen Familien beheimatet se1n, ass sich eben rechtlich QNüUHE beschränkt erfassen.
Ob In den Gemeinschaften des apostolischen Lebens oder In den Säkularinstituten dafür Mo-
delle bereit stehen, eiıner 1elza VOIN Lebensformen und geistlichen Berufungen eıne Heimat
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eben, I11USS dıie ukunft zeigen. Das Verständnis alur cheint unter den Teilnehmern der

Synode jedenfalls noch MC Z Vollreife entwickelt SAn
Eın dorniges Problem tellen die gegenseıtıgen Beziehungen zwischen Bischöfen und höhe-
ren Ordensobern dar. Das Schwergewicht hat sıch seit dem Konzıil eindeutig In 1ChtuN e1-
11C6S5 Srölseren Einflusses der Bischöfe verschoben. Dieser ren wurde VOIN der Synode esta-
tigt Auf die 1SCNOTe hingeordnet ist auch der an der Jungfrauen, deren Lebensform ach
dem Konzıil MNEeUuU bekräftigt und VOIN der Synode Ssewürdigt wurde. Das Sılt auch für dıie kon-
templatıven Instıtute Hıer bleibt jedoch auffallend, dass Männer- und Frauengemeinschaften
ACh WIe VOTr mıt unterschiedlichen Mafisstäben beurteilt werden, Was VOT em den Wır-
kungsradıus der kontemplativen Frauenimnstitute erheblich einschränkt

Nach der Lektüre dieser kanonistischen Dissertation bleibt der MO zurück, dass
auch das Kirchenrecht sıch der andelbarkeit und der historischen Bedin  (SI des seweıh
ten Lebens ewusst ist. DIie Jahrzehnte ach dem Konzıil en ezeılgt, WIeEe schr sıch dıe kon-
kreten Realısiıerungen verändert en Und WEeNnNn die Kinsetzung VON päpstlichen KommıIıs-
s1ionen für offene Fragen 1L1UT CQEUEL, dass sıch das ewel en In einer permanenten
Entwicklung befindet und NIC eın für alle Mal In rechtliche Fixierungen eingezwängt WEeTl-

den kann, Ist das rgebnıs der Bischofssynode 1994 ereıts eın beachtliches eichen der and:
ungs- und Reformfähigkeit der katholischen Kıirche oachım Schmiedl Sch
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CT emeriıtierte Maınzer Kanonıist eor:! May hat In der Zeıit selner Tätigkeit als Hoch-D Schullehrer eın reites wıissenschaftliches Werk vorgelegt, aus dem die Herausgeber 28
Veröffentlichungen herausgegriffen en Es ist das nlhegen der Herausgeber RO diesen
Ausschnitt eınen 1INDIIC In die esamte Bandbreite der wissenschaftlichen Leistungen VOI)

COr May en el Ssind dıe ereıts anderer Stelle verstreut veröffentlichten Be1l-
des Verfassers ausgewählt worden, dass die bleibende Bedeutung dieses Wiıssen-

schaftlers eutlic wWIrd. DIe zusammengetragenen Uu{TIsatze umfassen einen Zeıiıtraum VOI)
1962 bis 2001

DIie Herausgeber en die ulIisatze thematisch In sıeben Abschnuitte segliedert Im
ersten Abschnuitt seht CS Grundfragen des Kirchenrechts Hıer beschäfti sich May mıt
dem Wechselspiel VOIN Theologıe und Kirchenrecht ehbenso WIe mıt dem Verhältnis VON Gesetz
und (GewlIlssen. Der zweıte Abschnitt efasst sıch mıt dem kırchlichen Verfassungsrech 1er
seht CS Fragen der Kompetenzen innerhalb der kirchlichen Hierarchie und 1mM Verhältnis
der kırchlichen Leıtung den Gläubigen

Der drıitte Abschnıiıtt efasst sıch mıt dem ec der kirchlichen Vereine und dem
ecC der Institute des geweilhten Lebens Kın erster Aufsatz S1Dt eiınen Überblick ber das
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